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Iglonichi — ein Mtilt5 Crirst? 

Marburg, 2. Jänner. 

Rascie»» ist noch nicht besetzt und schon 
werden Vorläufer ausgesandt >— nach Salonichi. 

In der,,AugSburger Allgemeinen'' (deren 
Beziehungen zu Oesterreich-Ungarn wohl noch 
die allen, gut bezahlten sein dürften) wird von 
Wien aus kund und zu wiffen gethan, daß wir 
UN» mit dem einen Zugange zum mittelländi­
schen Meere nicht vegnltgen können; unser 
volkswirthschastlicher Ausschwung fordere noch 
einen zweiten >- bei Salonichi. Ueber Novi-
Bazar — durch Albanien hindurch — müffe 
Oesterreich dag Meer gewinnen, um nicht a«f 
da» verhätschelte Tries! allein angewiesen zu 
bleiben. 

Der Regierung»srettnd in der „Aug»blirger 
Allgemeinen" sieht hier vom Standpunkte des 
Rechte» al» und hat nur Macht und Interessen 
im Auge . . . nehmen wir den gleichen Stand­
punkt ein. 

Wie hat das ,,reichstreue" Triesi seine 
Verhätschelung gelohnt? E» liebäugelt lnit dem 
Au»!ande und rechnet sich zu dein „noch nicht 
besreiten Italien". Wird Salonichi sich voi» 
Wien angezogen sühlen? Wird Salonichi --
und mag e» mit Wohlthaten noch mehr über­
häuft werden, al» Trieft — nicht beständig 
nach Grilch^nland blicken, nicht träumen von 
der Zukunft aller Hellenen ? Unv wird Griechen-
lntd Nicht ewig trachten, seine Grenzen bi» zllr 
lehten stammgcnösslschen Gememde auszudehnen 

mit eigeilen Mitteln unv sremder Hille ? 
Verlangen unsere Handelsinteressen einen 

ÄuSgangSpuntt bei Salonichi — nun ! so kennen 
wir de»; Weg, der zu diesem Ziele führt — den 
Weg de» StaatSvertragc» ohne Otkupalion mit 
nachfolgender Annexion unv ohne Sli»rung 
eigenderechtigler Kreise, ohne Verletzung eine» 
ftemden Volke» und seine» natürlichen Anspruch». 

Der Regierung»freund in der.Aug»burger 

Allgemeinen" schüht bei seinem Zuge nach dem 
ägäischen Meere den Handel vor; der eigent­
liche Beweggrund, Salonichi zu nehmen nnd 
wa» dazu gehört, ist aber die Grobmacht-Stel-
lung, die Mehrung des Reiche». Die nicht amt» 
lichen Oesterreicher sind viel bescheidener. Vom 
Gröbenwahn haben un» Kriege, Steuern und 
Staatsschulden vollkommen und sür immer ge­
heilt. Wir sehnen un» nach keinem Neu-Oester-
reich; wir suchen nur, mit unserer ganzen Kraft 
da» alte Oesterreich au»zubauen zu einer Heim 
stätte sür freie vltrger und zufriedene Menschen. 

Franz Wiesthaler. 

Zur Zeschichte des Tages. 
Die Bedeckung verursacht dem Finan z-

minister schwere Sorgen; mildherziger jedoch 
als seine türkischen und russischen Leidensge­
fährten sinnt er nicht aus neue Steuern und 
beabsichtigt nur die Erhöhung der bestehenden, 
zumal der Verbrauchssteuern. Die Referellten 
diese» Minister» sind nun beaustragt worden, 
„Vorschläge über Steuererhöhungen in Er­
wägung zu ziehen und zu studiren." 

Der neue Großvezier schwindelt tnit dem 
ottomanischen Parlamente. Ehai-
reddin Pascha rühmt sich, ein erklärter Anhänger 
de» konstitutionellen und pgrlamentarischel» Re­
gieren» zn sein, die Stunde sei aber noch nicht 
gekoinmeil, die Vertretung einzuberufen; beide 
Kammern würden jetzt nur zu milbigen und 
leidenschastlichen Verhandlungen Anlab geben, 
welche da» Land aufregen, ohne demselben 
Nutzen zu bringen. Vorerst müssen die äubern 
Fragen geregelt werden, müsse im Innern aus­
geräumt und die Ordnung hergestellt werden. 
Der ne»ie Grobl,ezier ist doch mehr von euro­
päisch-politischer Kultur beleckt, als wir bei der 
Ernennung desselben geglaubt. 

B i s m a r c k  l ä ß t  s i c h  d u r c h  d i e  V e r u r -
theilung, die seine Finanzpolitik in der Presse 
findet, nicht bange machen ^ er droht einfach: 

wenn ihn Bundesrath und Reichstag im Stiche 
lassen, wolle er nicht mehr Reichskanzler sein 
und mllssen Andere zusehen, wie sie das Defi-
zit aus der Welt schaffen. Bundesrath und 
Reichstag kennen und fllrchten dieses Geschoß. 
' Zwischen Alexander VI. und dem 

Grobfürsten'Thronfo lger soll eine 
förmliche Zwietracht herrschen unv spricht die 
Partei de» letzteren orn der Abdankung des 
Kaisers. Erwahrt sich dieses Gerücht, dann er­
hält Rußland eine zeitgemäße Scheinversassling 
und der letzte Akt des russisch-türkischen Vlut-
spiele» beginnt. 

D i e  i t a l i e n i s c h e n  S e n d l i n g e ,  
welche jetzt Albanien zum Schauplatz ihrer Thä-
tigkeit gemacht, sind nur von einer Privatgesell­
schaft dorthin geschickt werden und stehen mit 
der Regierung zu Rom in keiner -Verbindung! 
Wir glauben es den Amtlichen und Halbamt« 
lichen auss Wort, wenn sie diese Betheuernng 
in die Welt hinaustelegraphiren. Erreicht die 
Propaganda ihr Ziel, dann fällt die Frucht der 
Regierung in den Schoos; mißlingt aber das 
UtUernehmen. dann hat eine verfluchte Privat-
gesellschast Alles aus ihrem Gewissen. 

Vermischte Nachrichle». 
( N o r d a m e r i k a n i s c h e  K r i t i k . )  

Eine Zeitung in Louisville (Hauptorgan silr 
Kentucky) bringt über die Leistungen einer ame­
rikanischen Klavierkünstlerin folgenden Bericht: 
/^Jüngst halten wir einen ganz besonderen 
Kunstgenuß auszustehen, den uns Friiulcin M. 
in ihrer Liebenswürdigkeit sslr einen Dollar 
Eintrittsgeld bereitete. Die junge Dame zeigte 
sich dem entzückten Publikuln in einem Kleide 
tnit so viel weißen Volants, daß sie aussah wie 
der Planet Saturn mit seinen Ringen. Sie 
schwebte hold lächelnd aus das Piano zu, gab 
dem runden Musikstuhl ein oder zwei Umdre-
Hungen und flaumte dann daraus nieder, wie 
ein mit Seifenschaum gefülltes Lavoir. Dann 

A e u i l t e t o « .  

Michri. 
Äo» Johannes Schere. 

(Fortse^ung.) 

„Lege Deine Rechte auf das Grabkreuz", 
sagte mein Vater. „Du weißt, hier schläft den 
langen Schlaf Eine, die mich und Dich sehr 
geliebt hat." 

„Deine Mutter, Bater, meine liebe, liebe 
Großmutter", versetzte ich, von dem feierlichen 
Wesen meims Vaters unwillkürlich »nit er­
griffen. 

„Nnd erinnerst Du Dich noch, Michel, 
welche Lehre die Gute Dir so ost eingeschärft 
hat, zuletzt noch aus ihrem Sterbebette 

„Ehre Vater und Mutter und lüge 
nie 

.Gut, mein Knabe. Bei der Erinnerung 
an alle die Liebe, welche Dir die Todte er-
wiesen, bei der Ehrfurcht, welche Du ihrem 
Andenken schuldest, bei diejem Grab und bei 
der Sonne da oben beschwör' ich Dich und 
fordere Dich auf, mir zu dieser Stunde die 
Wahrheit und nur die Wahrheit zu sagen." 

„Ich will es, Vater." 
Die feierliche Beschwörllng wirkte auf 

mich wie ein Anhauch von Poesie. Mir war 
andächtig zu Muthe. Das Bild meiner ge­
liebten Grobmutter, dir ehrwürdigen Greisin 
mit den schneeweißen Haaren, stand wie leib­
haftig vor mir. Ich glaubte den Blick ihrer 
»loch im hohen Alter schönen Augen wieder aus 
mir ruhen zu fühlen, fo sanst und zärtlich, 
wie er in den Tagen der Kindheit mich be­
hütet, beschwichtigt, gesegnet hatte. 

„Ich lese in Deinen Augen, daß Deine 
Versicherung aufrichtig gemelnt ist", fuhr mein 
Vater fort, mich fest, aber lielievoll anblickend. 
„Du kennst den innigsten Herzenswunsch 
Deiner Mutter, Michel?" 

„Ja, Vater. Sie wlinscht, daß ich ein 
Geistlicher werde." 

„Und Du? Verlnagst Du es ? Du bist 
jetzt alt genug, uin wenigstens einigermaßen zu 
begrufen, was es heißen will, ein Priester zu 
werdcn. Fühlst Du Trieb utld Krast genug in 
Dir, die Pflichten diese» Berufes auf Dich zu 
nehmen? Vermagst Du es, mein Junge?" 

„Ich will es versuchen, Vater." 
„Der Mutter zuliebe?" 
»Der Mutter zuliebe." 
„Knabe bedenke wohl, wa» Du sprichst. 

Diese Stunde kann für Dein ganze» Leben 

entscheidend sein. Du sollst nicht gejwllttge,t 
werden." 

„Ich will es freiwillig versuchen, Vatcr. 
Als im letzten Herbst des Müllers Gregor in 
der Kirche dort seine Primiz hielt und nach 
beendigtem Hochamt Alles der Mtillerin Gllick 
wünschte und sie vor Freude weinte unv dann 
die Mutter an dieser Stelle zu nur sagte: 
„O, wenn Du tnir eininal diese Freude 
machtest, Michel— da Hab' ich bei tnir be­
schlossen, daß sie diese Freude haben solZ." 

Mein Vater schwieg eine Weile nachdeiik-
lich. Ein flitchtiger Schatten ging über sein 
offenes Gesicht, und während seine Augen lnit 
einem ganz eigen sorglichen Ausdruck auf mir 
ruhten, war e», als wollte ein Seufzer seine 
Brust schwellen. Dann, wie um trUber Gedan­
ken sich zu entschlagen, machte er eine hastige 
Bewegung und sagte lächelnd: 

„llnd um Deine Geneigtheit, Deiner 
Mutter Wunsch zu erfüllen, recht deutlich zu 
manifestiren, Michel, hast Du damit angefangen. 
Dir Deinen Laufpaß voin Lyceum zu er­
wirken ?' 

„Oh, entgegnete ich ziemlich kleinlaut, 
„das kam so ganz gegen meinen Willen. Es 
war eine recht dumine Geschichte, ich seh' es 
jetzt ein." 

„So? Und wie war es denn eigentlich? 



stülpte sie ihre Manchelten auf, als ginge sie 
daran, den Preis in einem Boxerkampf zu ge­
winnen. Daraus bearbeitete sie ihre Knöchel 
und Handgelenke, um sie, wie ich vermulhe, ge­
schmeidig zu machen, und breitete schließlich 
ihre Finger derartig aus, daß sie aussahen, als 
wollte sie die ganze Klaviatur von dem brum, 
Menden bis zum quiekenden Ende umspannen. 
Nach diesen vorbereitenden, sür den Zuschauer 
eben so interessanten als aufregenden Manipu­
lationen ging es los. Erst machten ihre beiden 
Hände einen Sprung über die Tasten, als ob 
ein Paar Tiger über eine Heerde schwarzer 
und weißer Schase herstürzten, und das Piano 
lieh ein Geheul vernehmen, als ob es Jem^uw 
auf den Schwanz getreten hätte. Plötzliche 
Todtenstille — man kon'tte das Haar auf dem 
Kopfe wachsen hören und das entsetzte Publi­
kum wagte nicht zu athmen. Dann ein stärkeres 
Geheul, als ob das Piano zwei Schwänze be­
säße und man auf beide zugleich getreten hätte 
und dann ohne Unterbrechung ein großes Ge­
klapper, G quieke, Gerassel und eine Reihe von 
Sprüngen aus und ab, rückwärts und vorwärts, 
eine Hand über die andere, ein Gehämmer und 
Getöse, mehr wie eine Katzbalgerei und allge­
meine Flucht von Ratten und Mäusen, als das, 
was ich Musik nenne. . . 

( W e l t s t ä d t e .  D r o s c h k e n k u t s c h e r  i n  L o n ­
don.) Die Hauptstadt Englands zählt nicht 
weniger als 13.900 Droschkenkutscher, darunter 
einige, die einst Advokaten, Geistliche und 
Aerzte gewesen; einer hat sogar den Anspruch 
auf den Titel „Mylord". 

( R u ß l a n d .  O p f e r  d e s  l e t z t e n  K u e g e s . )  
Auf der Balkan-Halbinsel liegen amtlichen Er­
hebungen zu Folge 1L9.470 Mann begraben 
und von den 120.950 Mann, welche krank oder 
verwundet heimgekehrt, sind 42.9ö0 gestorben. 
Die Verluste in Asien sind noch nicht festge­
stellt. 

( R u m ä n i e n .  H e b u n g d e s B a u e r n «  
stände».) Die Regierung von Rumänien 
beabsichtigt, eine landwirthschaftliche Bank zu 
gründen, welche durch Darlehen zu billigen 
Zinsen den Bauernstand von Wucherern und 
Bojaren unabhängig machen soll. Diese Bank 
soll in allen Bezirken des Landes gut sundirte 
Filialen errichten und wird es nul der Ver­
mittlung des Gemeindevorstehers und des 
Steuereinnehmers bedürfen, um Anleihen za 
erwirken. 

(W e i n v e r k e h r. Prüfung der einge­
führten Waare.) Die serbische Regierung hat 
eine Verordnung erlasien, krast welcher künftig 
die Einfuhr von Wein nur nach erfolgter che­
mischer Untersuchung gestattet sein soll, sobald 
dieselbe ergibt, daß da» betreffende Produkt rein 
sei und ohne der Gesundheit abtri;glichen Sub­
stanzen. Zum BeHufe der analytischen Prüfung 

Wie ging eS dabei her? Aufrichtig, mein Junge, 
auslichtig l-

^ES war so", begann ich, allein der 
Aater unterbrach mich mit den Worten : „Nicht 
hier, Knabe, nicht hier. Da» lst ein heiliger 
Ort und er soll durch die Beichte eines leicht­
finnigen Schülerstreiches nicht entweiht werden. 
Komm." 

Ich gehorchte. Im Weggehen stand der 
Voter noch einmal still und sagte mit tiefem 
(sernji: 

^Mein Sohn, senke die Erinnerung an 
diese Früh stunde an dem Grabe Deiner Groß» 
mutter sest in Dein Herz.' Diese Erinnerung 
kann Dir eine starke Wehr sein in Augenblicken, 
wo die Versuchungen des Lebei.s lockend an 
Dich herantreten. Der heutige Morgen sei Dir 
ein geweihter; laß seine Wirkung eine dauernde 
sem." 

^Jch will es, Vater", versetzte ich und 
ich glaube auch heute noch sagen zu dürfen, 
daß ich in der That jener Weihestunde im 
Wirbel des Lebens nie ganz vergessen, ihre 
Nachwirkung ost gefühlt habe. 

Wir verließen den Friedhof auf der ent­
gegengesetzten Seite und stiegen den gewunde­
nen Fußweg am südlichen Abhang des Kirchen, 
Hügels hinab. 

durch die in Belgrad bestellten staatlichen Sani­
tätsorgane ist jeweils eine Menge des zur Ein­
fuhr angemeldeten WeineS nebst der für die 
Untersuchung bestimmten Taxe von 60 Piaster 
einzusenden. Veranlassung zu dieser Verordnung 
war angeblich die Thatsache, daß m letzter Zeit 
— namentlich aus lliigarn und Oesterreich — 
gesälschte Weine eingeführt Wörde»«, deren Ge­
nuß sogar Krankheitsfälle im Gefolge gehabt. 
Die ungarische Regierung hat gegen diese Maß­
regel Verwahrung eingelegt und berichte« nlan, 
daß auch die österreichische Regieru'lg sich an­
geschlossen. 

(G e m e i n d e m e s e n. Stavtamt Sara­
jevo) Die Organisirunj; des Stadtamtes Sara­
jevo ist nun erfolgt. Dieses Amt wird au» 
vier Magistratsräthen, welche eine Besoldung 
von je 1200 st. jährlich beziehen, und einer An­
zahl gleichfalls besoldeter Beamten bestehen. 
Für alle diese Stellen wird, soeben im bosni­
schen AmtSblatte der Koitkurs ausgeschrieben. 
Danach werden angestellt : ei» Stadtphysiku» 
(Mit 800 st. Getialt), ein Stadt-Ingenieur (mit 
800 fl.), ein städt. .Thierarzt (mit 600 fl ), ein 
Stadt-Sekretär und Kanzlei-Ehes mit (l000fl.), 
ein Kasse-Beamter (mit 800 fl.), vier städtische 
Schreiber (mit je einem Gehalt von 800 st ), 
ein Kommandant der städtischen Wachmann­
schaft (mit 400 fl ), drei Aintsdiener (mit je 
Z00 st. und vorgeschriebener Kleidung). Be­
werber müssen sich mit den erfordkrlichen Vc-
legen bis zum 20. Jänner 1879 bei der Sladt-
behörde n»elden, wobei angegel en werde» niuß, 
ob dieselben der bosnischen oder einer verwandten 
Sprache in Wort und Schrift mächtig sind. 
Zu Magistratsräthen ivurde» aitS oer Mitte der 
Stadtvertrelung gewählt: der Pi oiiinz.al Avvo 
kat des Franziskaner-Ordens Fra Grgo Martic 
fül die iiinere At>nlmistratiou, der Kaufmann 
Makso Despic füi die äußern ar^ninustrativen 
Angelegenheiten, gleichzeitig als politischer Kom^ 
Missär; Mehemed Beg Kapelaiwvic slir die 
militärischeii An^^elegenheiten ni>d der (Groß­
händler Saloinon Jsak Saloin für das Finanz­
wesen. 

^ienchl,'. 

( W e d e r  H o c h v e r r ä t h e r  n s c h  
Majestät»b eleidiger.) Im Sommer 
1377 wurde der Grundbesitzer. u»ld Gemeinde­
rath Johann beider zu Arnfels ivegen Maje-
stätsbeleidiguu^j angezeigt. Bei der Kchlnsjver« 
Handlung (März 1878) sagten mehrere Zeugen 
aus, der Angeklagte habe vor drei Jahrei» in 
einem Weinkeller Hochverrätherische Aettßerun grn 
gewagt. Die Staatsanwaltschaft beanlragte nur 
die Bestrasung wegen Majestätsbeleidigung und 
behiett sich vor. den „Hochverräther" l^esonderS 
zu verfolgen. Das Landesgericht ließ diese 

„Wie war's also mit Deinem oonsilio 
adeunäi, Michel?" fragte mein Vater. 

„Ja, siehst Du", erwiderte ich, „der lang-
halsige französische Sprachlehrer ist eigentlich 
an der gaiizen Geschichte schuld." 

„Der? Wie so?" 
^Weißt Du, ich kann das verhenkerle Ge^ 

näsel, das Französische nicht ausstehen . . . 
„Da hast Du recht, ganz recht . . . , d. h. 

ja. siehst Du, d. h. alles Frmlzösische taugt 
keinen Pfifferling .... indessen, hm, in­
dessen . . . ." 

Ich verbiß ein Lachen über die Verlegen­
heit ineine» Vaters, so gut ich konnte. Er be­
merkte es aber doch und sagte: 

„Wart', Du kleiner Schurke, Du willst 
mich an meiner aittisranzösischen Gesinnung 
sosseii? Was Du da von vem langhalsigen 
Franzosen vorbringen wolltest, ist wohl eitel 
Fabulei und Firlefanz." 

„Der Berthold und ich . . ." 
„Ja, ja, der Berthold ! Das ist gerade so 

ein Bursch ivie der Michel. Aber, lieber Junge, 
bedenke, der Berthold ist der einstige Besitzer 
der schölien Freiherrschast Rothenstüh, d. h. er 
gehört zu deii Wenigen, welche nicht zu ar-
bl^iten und am Ende auch nicht sehr viel zu 
wissen brauchen; der Michel aber gehört zu 
den Vielen, welche arbeiten müssen und daher 

aber nicht gelten und erkannte, Johann Heider 
sei wegen beider Verbrechen vor die Geschwornen 
zu iveiftn. Der Oberste Gerichtshof bestätigte 
dieses Erkenntniß. Der Staatsanwalt ließ iinn 
die Anklage wegen Hochverrathes fallen nnd 
erhob vor dem Lande Gerichte die Anklage 
wegen MajestätSbeleidigung. Der Einspruch 
Heidcrs, welcher verlangte, vor d,e Geschwarnen 
gestellt zu werden, bliel» eisolglas. Bei der 
Schlußverhandlung (24. Dezeinber) wurde der 
Angeklagte auf Grund entlastender Aussagen 
der Zeugen freigesprochen. 

( E t a p p e n - K o m m a n d o  i n  S t e i n -
brück.) Dieses Kommando, welches küizlich 
aufgelöst worden, hat im Ganzen über 
achtzehntausend heimkehrende Soldaten ver^ 
pflögt. 

( H a n d e l s k a m m e r . )  I n  F o l g e  d e r  
Ergänzung der Grazer Handelskammer wurde 
Herr Iuliu» Pfrimer zu Marburg (Sektion: 
Handel) wieder gewähU. 

( S t e c k b r i e f l i c h  v e r f o l g t . )  J o s e s  
Lestnschek von Gorzaberg, zuletzt als Robknecht 
beim Grundbesitzer Johann Ferk in der Thesen, 
Gerichtsbezirk Marburg, bevienstet, wird vom 
Kreisgerichte Cilli wegen Diebstahle» steckbries-
lich verfolgt. 

( G e g e n  m e u c h l e r i s c h e n  A n -
grisf.) Der gerichtsbekannte Gauner Simon 
Krivetz, welcher sich am 25. Dezeinber im 
Hause de» Grundbesitzers N. Koletnik zu 
Maria-Neustlft verborgen hielt und gelegentlich 
seilier Entdeckung deii Führer des dortigen 
GenSdarmerie-Posten» ' (Johann Bauer) mit 
einer Doppelpistole zu erschießen drohte, ward 
von letzterem durch eine wohlgezielte Kugel am 
Losdrücken verhindcrt. Krivetz dürste seiner 
Wunde erli.gen. 

(S ch wu r g e ri ch t.i Die nächste Sitzung 
des Schivurgerichtes (!illi beginnt am lS. 
Jänner. 

Letzte 

Alttschechische Blätter verlangen behuf» 
Versöhnung mit den Deutschen die Festsetzung 
der Beding utlgen durch Pertrauen»männel 
beit>er Parteien. 

Die gemeilisame Regierung arbeitet an 
der Okk«pation»vorlage, welche den Delegationen 
unterbreitet werden soll. 

Von Sarajewo werden in der Richtnng 
gegeii Rogatitza Truppen abgesandt. 

Die Bulgaren — namentlich rn der 
Gegend von Philippopel — werdet, russischer 
seits init Waffen versehen. 

Rußland befürwortet die Gründung eines 
selbständigen Fürstenthnms Albanien nntei 
dem Schutze Italiens. 

auch etwas wissen müssen. Doch weiter ini 
Textl" 

„Der Berthold und ich waren neulich für 
drei stunden ins Karzer gesteckt worden, aus 
Betreiben des Franzosen . . . 

„Der Mann wird seine Gründe dafür ge. 
habt haben, meine ich." 

„Er meinte es auch. Mmlich, er hatte 
uns, den Berthold und mich, erwischt, wie wir 
während seiner Sprachstunde unter dem Sub-
sellio in einem Geschichtenbuch lasen." 

„Im Karzer machten wir einen Anschlag, 
es dein Franzosen einzutränken . . 

.Wirklich? Die Strafe scheint sehr bes­
sernd aus Euch gewirkt zu haben, das muß ich 
sagen." 

„Vorgestern brachte der Berthold Knall­
bonbons mit in die Schule und verabredete 
mit mir, wie wir damit dem Franwsen einen 
Tort -ttthun wollten.» 

(Fortsetzung 



lüzrblirzei' kMinpleljAnIi. 
8tanli llvr Kvläoinlagsn 
»w 31. Decewber 1878: (l6 

Os. A. 141.0c>!S„8<>. 

^okann ttoif'80kv8 
allein echtes 

Ii«i»el>Irirle!i U»lWXls»lil 
ttmal von allsrdljödstöu gsItsQ »usLssslslivst. 

li'ÜI' vl̂ Utit- u. nl ill< n 
H»I»Ä lSIcrOpIkStlK 

Magrilllhwächk, Erquickaiig. 
An die Kaiserliche und königliche Ltof-Walz 
eTtrakt'Nrauerei und Matjpraparaten-Asavrik 

vsn Aohann Kofi in HVien, I, chraven, 
ArSuuerkrasse 8. 

Neu'Bukoiv, 9. Au^ttst I8?6. Meine tittperordeiit 
liche Ma^enschwäche ließ mich meliie Zuflucht zu dem 
ärztlich empfohlenen Aohann Koff'schen Miiizeztrntt 
Gesundheitsbier nehmen, iä» habe auch die erfteulich 
sten Resultate auS diesem Genüsse erziell. deun jept 
ist mein Magen vollkommn« gekräsligt und mein Kör­
per im Ganzen so gestärkt, daß lch kelneriei tt>>ehagen 
mehr verspüre. v. Kepdevreck. 

Berlin, 1678. Ihr MalzeLlrakt ist d^S einzige 
Bier, daS mich stärkt und erquickt und dessen Genuß 
der Arzt mir empfiehlt. Ihre Malz.CH'kolade nährt 
und kräftigt mich: ohne diese Fabrikate wäre ich mei 

ntn Leiden längst erlegen. 
Tietz, H^'srath, Lonisciistrasie l. 

Ate ersten echten, heitvringenden fchteimtösenden 
Aol^ann Koff'schen Krust.Watzvouvons lind iu 

v lauem Z^apier. 
GeneriZl-Deposllcur für Steielniarf: 

M. Fitz, HerrenMc in Graz. 
Vei ktnzfssltlien inMarburg: bei Hrn.F. Nltter, 
irausm, tn Lilli: Aupftrschmied, Apotl)ekc, in 
Prttau: H. pirker, tn W.'Graz: H. Kordik. 

Anstandige 
Personen K 

filldeil leichliäieil Nebelluerdiellst > 
c'hlle jede Vutunllslal^e. 

Offerte 8ul) lW L. 8t. j'osw ^ 
restante Fiuine. ^ 

ü aeilililz i'lilsei'. 
Mur «vkt, >vsnn nnt 

Ltil^usttö ^ei- ullä 
mvills vervislfaedts sufAL<5l'uollt ist. 

Zeit. 80 Ikkrsu st6t8 mit äsm ddstkn 
»llgssvanäb xsKell ^eltv »uK» iti » uuÄ 

II (wie Xpj^stitlositlkeit, Vsr-
stvptullx vto.), n uncl Ntt-
mvi össouäsrg I',.»rsousii iiu em-
pfsdisi», «Iis virie sit^snt^s I^slzslls^vsisv fütiisn. 

t'^lsiLlc^ts vsl 6eu vei t'uIjKt. 
preis einer verstegelten Grig^-Kchachtel l fl. ö.W. 

iÄ»/I»i«tn»l>vvi» uinl 
Dsr Z!uv6rlüg3ix8t^v /UI' l^Iiltv 6or 

lsi^suäsa ^srisel^ksit. l)si ttllvv illusrön uaä äug80-
rsn Lutüiiväunxev, xsxou üis mvistsu t<rauIitivitsQ, 
VörvulläunASQ sUsr ^rt, lLopt-, Olin^Q- un6 
sokmorL, »Its Lodäävu unci otZsav Wuncleu, 
sotiäävQ, öranll, sritsüritiots ^uxvn, I^ükmuuxvn uvlj 
Vsrlstsuuxsv ^öäsr /Vrt st»?, sto. 
Zn Flaschen s. Gebl^ullchs-^^uweijung Li) kr. ö.UI. 

UKorsvd - Iivbvr^dra» 
» >vv» kroll« äi t.», Itei Keil, n. 

Oisssr 'Iki'kn ist (jsr viniiipsv, lier unt^ei' 
allen iw l^Isucisl vurlioiumsu^vn Lorten ziu 
ärstliobsn ^vvsolcvn ^vvijLnst ist. (4 

Preis 1 fl.ö.W.pr Flasche s.Gebrallchsanwtisnng. 

l)Si 
Alvil, ̂ ^otltsksr, Ic. U0t'1ivt'6iaud,V!oi» 

I'uoblaubsn. 
^  u.  r  d  u  I t5 :  l i l .  Lvräs .^s  uuä Aor iö  vo .  

Zur geneiAttn Abntlhme 
kmpfskicz mein voi^iij^licl^e»' <13 

?1o.»vt»SiiVvKi»o 7.U s)l'iAwi^I-?r6i3eu. 
^ross« Islasvlie 

I^tv VVeiuo sii^ä 
!lU8 cler Kellerei 

8t k. klWkr 
mit sler 

l ^Vioi» !87!;. 
I<i()!tlc-il6 Vlecigilie 

8ilv. fontana. 

I^ietreier . . Ä <55 lcr 

n 
I.utteitl)e>'ß^el' . 
>l,tLl<tt.tk?I1ei 70 f, 
sÜesliii^et' n 75 
l ramiuei' 75 
kvlevuer . 
I'ielcelei' .liX) 
l^uttettk /Vui^ln'. 
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empfiehlt sich mit dem besten Maftockie»»< 
fleiscb. vom 1. d M an nlit .H-A kr. per 
Kilo; ebel^so mit ciu^geznchnetem 'Zcdink»'« 
und Kaiserfleisch zu den billigsten Preisen. 

kKZodwsIlr^plvll 
täslied t'riseli, owpüslilt ^7 

Uitn!< IlNll ^ 
Ovr clktnkt «lein 1'. 'I'. I^iil^likum 

clil» ilnii Vsrtrttilttn, uiu! 
it>n kiucli ksrnoltnu niis cleu 

./Vuttrügsn kvskrsn, vvokür er l,s8trvl)t 
^^vir6, (lurvli 8c>Iil1s östlikuunA untj rssllss <^6-
?bkkrsn (jkls 1'. t'iilililcnm vollstvns ?!utrisliell 

W 

I7i1 

U) 

litlu- Ull«l 
Xr. 5, 

V(>rmklli« o ti m i 6 cl r« r. 

200 Ztr. süßes Heu 
'V<1 uml^ar ten)  Fut ter  -  zu verkaufen i l l  
der Tt'gettlwffstraße Nr. 37 (5 

Zwei Wohnullgen, 
jede destehend aus 3 Zimmern, Küche ?c., die 
eille ill der Kaiserstraße und die andere in der 
Schillerstraße gelegen, sind sogleich zu ver-
tniethen. Anzufragen beim HauseigenthUmer 
Cajetan Pagani Nr. 14. 10 

vilij kilnklmusi Si v«. 
Wien, 1., Wipplingtrkraße Nr. 45, 

gegenüber der k. k. Börse, 

Übernimmt Aufträge für die Börse zu den 
koulant'stcn Bedingungen. 

Ali^ Deckuns^ für durch uns entrirte Börsen­
spekulationen nehmen lvir sämintltche kur^hobende 

sftkten, ivelche lvir zu den höchsten Kursen 
bklrhnen. Nach Ablvickelung jedes Geschäftes wird 
der erzielte Gewinn prompt per Post eingesandt. 
Auskünfte üb^r Tin- und Verkauf von Börse-
Effekten und Valuten, sowie über SpekulattonS-
kaufe crthellkn wir um^^ehend und franko. 

W!«In»r«I ^ Ott., 
I., Wipptingerstrasse Nr. 4V. 

Schnelle und sichere Hilfe 
für 

Magenleidende! 

l.obo»8dal8am, 
t' beste n-t^ wirksamste Mittel z>r 

Hryattnng der Hesundyeit, 
Reinigung und Reinhaltung der Säfte 
und des Blutes und Beförderung e>i>er 

guten Verdauung, Nl echt (310 
Ä .ZV ^ /t. 

stets vorriUljig l dcil Depots: 
Marburg: D. Z .Banralari.Apoch.  

W. A. König, Apotheker. 
^än'M'Iiche Apottiekcn und 
tUÜbere Matelialhandluugen 
in Oesterreich-Ungarn haben 
Depots dieses Lebensbalsams, 

H a u p  l - D e p o t :  
v  I ^ r a K u o r ,  

?ipolhkke „zum schwarzen Adler" in Prag, 
Eck der Sporner^^asse Nr. 205—3. 

Keim Gute Hausambacher 
nächst Marburg steht eine komplett steirische, mit 
starkem Preßbaume, Spindel mlt schweren Sand-
stein versehene Weinpresse, sowie ein gut 
crli^iltenes mit Keg?! und mehreren Kugel-Gar­
nituren versehenes Billard zu verkaufen. 

Refltktirende wollen sich geneigtest an die 
Gutsverwaltun^^ daselbst oder an daS grast. 
Sekretariat wenden. (1483 

>'r»rvi: i» 

U 

ti. k. ausschl. priv. echter gereinigter 
<ß 

NU« S»» 

iUil'ti t'ur Kiilllt'r '^>11 (1,^1.> ' N>i 
>>> !!!>>-! I 

l'l«'« >»<« >,, Ii? I. 
»I ,v. >l — ^ti< 

. k?«»»Ik» Ii« < >1. !t . 

Ii is Uli i »»< »II« l« i« >>»« »> ^ « I !»!<« it 
^ «»»,1 u I I Iii« »», l> 
t! ̂  »it»,>»,»>« »iili I>« il«»». 

F.II I l?. — I» iiu'iiior : 
> > '»>> ui»I rsnyiumirtsu .'UitU'i i-tl-

In lVkiHrlkiipßx; l)ei l). Nk^nealaii, >V. /Vpotli.. >l. ^sori«^ <5^ 
lvttuü.' : .s. ^Vpotli.; I^eittiau^mor, 

Ivtm.; KollerL k^rlieu. 

*) tüllen in neusrer mobrsrs I^'irilieu t'insli ^«völinlio^'sn uu^sreinixteu I^s-
lisrtliritu in «Irvit-t^liiAs I''lÄ8c:liSll un^ suvlivil Ueusellisn -»lö eolUvn xersiniAtsn 
Do rkO Ii l tZ lis rt ti r» äsni ?ul)likum 2ii vorlikiiteu. einer 8olc:!i^n llelisrvortdeilunß 
s!u eiitAsIivn, vvolly N1KN zsütißsst nur ^en« I^'Iksvtien »I« mit „^l^^t.iLli'8 sollten^ evreinixi-
tsn O o rs e li I e l, s r 1 li r n" ^sfiilltö nnerlconnen, dei welotivn »u5 äor b'lklkvke, Lti-
l^uette, Vsrset,iu88-l<az»8sl unä ^etn'ttuelis-.'^nwöigulix äer stsdt. 

'i"') I)a«el1^8t dstincist sieli »iiok ,lit3 (.?LuerkI-l)vi)0t tür ciis öZtvrr.-unx. ^Innkreluo von 
6er „I lt t t'r li a t i o n t» I t'n V e r l) a n ci s t o t t -1«'r i I< in LcliaMkussn", von der 

o ^ o cl o n t -1'' a l) r i tt" von lli^Il liueltel in Xevv-Voric unlt von ^sr I^sß^urninoss» 
a l> r i lc von Ilsrtsnsteiu Lo. in Liisinnits. ^1281 



l,ok»Iv»rtilavriwL. M 

Der ergebenst Gefertigte zeigt hiermit an, daß er sein Fiaterei-Geschäft, welches sich biS 
her im Hotel „Mohr" befand, mit 15. Dezember 1878 in das eigene HauS, Burg­
gasse Nr. Stt rückwärts dem Lisino und in daS Hvtel „Erzherzog Johann" 
verlegt hat. 

Das Gkschäft hat 16 Pferde und 9 Wägen, danlnter 2 elegante Landauer. Die Wägen 
tragen die Nummern 12, 13. 14, 15, 16, 17, 18. 

Bti diesem Anlasse fühlt sich der Gefertigte angenehm verpflichtet, den hohen Herr­
schaften und dem ?. 1?. Puliltkum für daS ihm seil 6 Jahren geschenkte Vertrauen den freund» 
lichsten Dank aussprechen und fügt gleichzcilig die ergebenste Vitt« bei, ihn auch in Zukunft mit 
demselben Beitrauen beehren zu wollen. 

Bestellungen von Wägen wolle man gefälligst im Hause Nr. 26 Burggasse, ebenerdig 
links machen. 

Es zeichnet sich hochachtungsvoll 

Wudotf Mkufch. 
Haus' und Fiakereibefitzer, Burggaffe Nr. 26, 

fillher: Hotel „Mohr" 1443) 

Seit I. Hovvwdor I87S 
dotrügd da« silr dis üu 5 Xilo Ijiuttc» von 'I'rivst nael» ^eäer ?08t 
Station in Ovstei'reiek-IIitKÄi'n I1I03 30 k»'. Ullä divtel sioll 80 Mr 
IvK«ndi^it ESviiBiksv et0. iu kleineren (juanti 
t ä t e n  7n KIi» l)02io1iov. 

la p OatlkOO ßl. I.StzV 

I, ,1 n « I «7^ 

^  ^  » I N N  I  

>a ^ral» « n I SO 
l a  W t ^ i n s t O r . ? « v a  n » »  R . 4 S  

vsrsynäo in Äieli« ^ 4^/^ Xiio nntsr ^aoliualmio äes liotraASZ. 
^usfiilu'liolion 8snclv aus VvrlanZen tl'kne«». 

Gi 8l»«vr, 
(138« 

Gehör - Oel 
VN llwZtilbMl vr. Ledilliül 

heilt jede Taubheik, wenn sie nicht angeboren /Schwer 
Hörigkeit, Ohrensausen, sofort ti^seitigt. — H^reis « 
Akasche fammt H,örauchsan«eifung S ff. 
vinz gegen Einsendung von 3 sl. 30 kr. franco zu-

gesandt. 1216 
IkeR 

V u I I u »  

RV,, M?. 4Ä» 
Wegen Uebernahme von Provi^-DepötS beliebe 

man sich an daS General-Depüt in Wien kreislich zu 
wende». 

Mehr denn 12 Jahre hatte ich in 
Folge «rautheit auf dem linken Ohre kein Gehör u»d 
war mir dies in meinem Geschäfte äußerst störend und 
lästig ', alle angewendeten Mittel halfen nichts, bis mich 
vor etwa drei Wochen ein alter Freund auf Ihr Ge-
Hör-Oel aufmerksam machte, da ich so vieles gebraucht, 
wollte auch dieses nicht unversncht lassen, und hatte 
die namenlose Freude, schon nach Gebrauch kaum einer 
halben Flasche in etwa 14 Tagen mein Gehör wieder 
vollständig hergestellt zu haben. Allen ähnlich Leiden-
den kann daher Ihr Gehör Oel mit bestem Gewissen 
bestens empfohlen werden. 

Fiirstenwalde. JuliuS Steinberg. 

Eisenbahn -Fahrordnung Marburg. 
Personenzüge. 

Von Triest nach Wien: 
«nkl nst 3 N. 29 M. Früh und 6 U. S1 M. Abend». 
Abfahrt ö U. 87 M. Früh und 7 U. 20 M. Abend». 

Von Wien nach Triest: 
Ankunft 3 U. 42 M. Krüh und 9 U. 49 M. Abend» 
Abfahrt 9 U. — M. Früh und 10 U. 1 M. Abend» 

Gemischte Züge. 
Bon Triest nach Mürzzuschlag: 

Ankunft 12 U. 11 M. Abfahrt 12 U. 4b M. Skachm. 
Bon Mü^juschlag ch Triest: 

Ankunft 1 N. 44 M. Abfahrt 2 U. 25 M. Nachm. 
Eilzüge. 

Wien  -  Tr ies t .  
Ankunft 2U. IbM. Rachm. 
Abfahrt 2U. 13 M. Rochm. 

T r ie f t -  W ien .  
Ankunft 2 U. so M. Ralym 
Abfahrt 2 U. 88 M. Rachm 

Seit Jal»ren ein bewährtes Mittel 
für 

Kiliill llilli kkeuM. 
bei 

jeder Art, alS: nervöse und rhenmatlsche, sowie halbseitige GestchtSschmerzen, Mi' 
graine, O'' ^ - .. -
Gliederrei 
leibsrrämt 

Z U 8 c i e s '  k Z i e l ' l L L i i e n  

^cic^Zlpeii ties-eifefe 

Das „N«ur»rvlin" dient alS Einreibung und äußert seine üterau« fchm«r,-
Wirkung sofort nach dem Gebrauch«, selbst in den »ee«Ite»st»n FitUe» und 

wo alle Narcotica versagen, bringt eS baldigst Erleichterung. Die Bor,agltch?eit 
dieses Präparate« wurde in SiVtl- und MtlttiefpitSiern vrt den hartnSittgsten 
formen von Vicht und VIH«uma erprobt und anerkannt nnd hat sich dasselbe in 
der ärztlichen Praxis schon lange etngebllraert. Da? vteuroxylin steht in Bezug aus 
seine sichere und eminente Wirkung unerreicht da; dieS bezeugen riele ehrenvolle Atteste 
berühmter Professoren und Aerjt« deK In» und AuSlanvcS sowie die stetS flch 
mehrenden Dankschreiben Derer, die diesem Mittel ihre Genesung verdanken. 

Herrn Julius Kevravny, «potl)e?er in Wien. 
Ihr l'ortrchilcher Pflnnzencztarkt „KeursIitkn^^ (stärkere Corte), 

hat ttieine Fran ncich Vertirl.nch von nur drei Flaschen von furchtbaren 
rhenmalischen Schmerzen gänzlich befreit, nicht nur die Schmerzen danernd 
beseitigt, sondern sie auch derart gestärkt, daß sie seit Jahren noch nicht 
so leicht gehen konnte, als je^t. Sie kiinnen diese Zeilen der Oefsentllchkeit 
übergebcik. ich kann diesen Erfolg jcderzeii mit reinem Gewissen tiestätigen. 
Ich habe Il)ren Pflanzen-Eztrakt schon Vielen empfol)len, und er Hai 
sich iiiierall gleich gut bewährt. Mit aller Hochachtung nnd Dank 

K 0 l 0 mea am 20. Oktober 1878. 
Obrenu'iiler. 

'Zkreis: 1 Asfacon (grün emball.) 1 ss, die stärkere Sorte (rosa emb.) 
1 fs. 20 kr. per Post L0 Kr. Emballage. (1369 

evntral-Vvi-ZonäungL-vvpot für äiv Ppovinttn: 
vv IL x, Apottlvl<v „^ur kük'mlivrzeiglcvit" 

des 
TalLsrstrasss ^r. SV» Leko äsr IssustMgagss. 

Depot für Steicrmarli in Marburg bei Herrn..Apotheker 
Ä. Sancalari' 

Depots ferner bei de», Heretl Apothekern: 
C i l l i :  I .  K n p ' e r s c h m i e d ,  D e n t s c h l a n d s b e r g :  M i i l l e r ' S  l L r b e n  
F e l d b a c h :  I n l .  K ö n i g ,  R a d k e r S b n r g :  C ä s a r  A n d r i e n ,  G r a z  
Ant. Nedwed, Klagenfurt: W. Thurnlvald, Laibach: E. Birschiß. 

Mit nur 

SOI-r. 
als Preis eine» 

0riginaI-I.v8es 
sind gewinnen 

lOOc) 
1487 Vukntvn 

eAektw in Gold 

SßVQßV Treffer 

Diese, vom I^Iaslsdr'adV der Stadt 
lori zn n Besten des 

veranstaltete Lotterie enthält Treffer von 

20D, IUI), löü Dnk en Gold 

IDD, IHö, mn Gul e t Silber 

3 tzVivnoi' l)0MMUN»I-l.0S0, deren 

200,000 ü. 
beträgt, nnd viele andere Knnst- und Wetthgegen« 
stände in und zusammen 

im W«the »oii 

Die Ziehung erfolgt unter Controle des Magistrates 
2a. Februar 1879. 

Bei anSwärtigeu Aufträgen wird frankirte Einsendung des Betrages und Bei» 
schlnh von 30 kr. für FrankoZnsendltng der Lose und s. Z. der Siehnng»liste ersucht. 

VkkIlüüWi! Ser UM-LM. M. KM IZ. 

am 

^at8 VV8IV8 uns 

vik kvASllMkiliitöl^ 

^V!,''«'ii,lWl<«!N (ki-ckeii)^ »kllkiiijV»^ ^kilülisse 
tior Ir. lr. pr. b -— 

von KI. 1. cig'Ngvi' S. 8öknv 
in 3, 

I.?eferanten c,e» Ic. unä k. Kriee-imini-terium». 8r. I 
ti ie^smarine. vieler »umanitLtssnsl«Uen eic. etc ! 

Verautwortttch« Redaktion. Dru< und Aerlag von Eduard Sanschitz ttt «akburg. «Ret« 


